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Nr. 106. 


Deutſcher Reichstag. 
(Sitzung vom 6. Mai.) 


= Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminifter 
Delbrück. * 
Präſident Dr. Simſon eroͤffnet die 17. Ple- 
nar-Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten mit geſchäft⸗ 
chen Mittheilungen, worauf das Haus in die Ta- 
gesordnung tritt mit der erſten und zweiten Be⸗ 
tathung des Poflvertrages mit Frankreich. 


- In der Generaldebatte nimmt Abgeordneter 
Schmidt (Steltin) Gelegenheit, die Beſtimmungen 
Über das Briefgewicht (10 Gramm), und das Porto 
als dem Deutſchen Reiche unvortheilhaft zu tadeln. 
In gleicher Weiſe veranlaßt das Porto für Kor⸗ 
teſpondenzkarten und Packete den Redner zu Ausſtel⸗ 
lungen, während er die Abſchaffung der Tranfitge- 
bühren und die Vertinfachung des Abrechnungsver⸗ 
fahrens lobend anerkennt. 
5 Generalpoſtdirektor Stephan gefleht die gerüg- 
ten Mängel zu, erklärt aber, daß es bi ber jetzigen 
Finanzlage Frankreichs nicht möglich geweſen wäre, 
größere Zugeſtändniſſe im Portoſaß zu erlangen. Je⸗ 
doch dürſe man die Hoffnung auf Verbeſſerung der 
gegenwärtigen Verhältniſſe nicht aufgeben, vor Allem 
dann, wenn es gelungen ſein wird, das belgiſche 
Traanſitporto zu beſeitigen. Bezüglich einer Bemer⸗ 
kung Reichenſperger's (Crefeld) über die läſtigen Be⸗ 
ſtimmungen für Kreuzbandſendungen, weiſt der Redner 
Darauf hin, daß dieſe Beſtimmungen in allen Staaten 
ſtehen, und daß ohne fie der Poſtverwaltung über⸗ 
mäßig viel Beläſtigungen entſtehen würden. 
Aubgeordneter Reichenſperger meint, man 
ſolle doch, um unfrankirte Kreuzbandſendungen zu 
verhindern, dieſe einfach doppelt oder dreifach mit 
Porto belegen, wie man dies bei den Briefen erfolg⸗ 
eich gethan hat. Der Generalpoſtdirektor erklärt, daß 
dieſem Vorſchlage praktiſche Schwierigkeiten in der 
Aufſtellung des Tarifs entgegenſtänden. 
Jgn der hierauf folgenden Spezialdiskuſſion mo⸗ 
Holrt bei Art. 19 der Staatsminiſter Delbrück 
en Vorſchlag, den Termin des Inkrafttretens des 
ages auf den 15. Mai ſtatt wie es im Geſetz 
ſehen iſt, auf den 1. Mai anzuberaumen, mit 
dem Hinweis auf die Verſpätung des Zuſtandekom⸗ 
mens des Vertrags durch die franzöſiſche National ⸗ 
verſammlung. 
Dleſer Vorſchlag wird ohne Debatte, ebenſo der 


mit Spanien und das Geſetz über die Portofrethett 
in Bayern und Württemberg finden ohne Diskuſſion 
die Genehmigung des Hauſes. 
. Es folgen die Petitlonsberichte. 
Die Ackerbauſchule zu Cleve petitionirt um das 
ſogenannte „Freiwilligenrecht“. 
3 Referent Birnbaum befürwortet Namens der 
Kommiſſion den Antrag, dieſe Petition dem Reichs⸗ 
Kanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Abgeordneter Dr. Windthorſt (Meppen) be⸗ 
antragt eine Reſolutlon, wonach der Reichskanzler 
dahin wirken ſoll, daß den mittleren landwirthſchaſt⸗ 
chen Lehranſtalten das „Freiwilligearecht“ gegeben 
werden ſoll, wobei die Kenntniſſe in den landwirth⸗ 
ſchaftlichen und naturwiſſenſchaftlichen Fächern für die 
2. frewde Sprache anzurechnen iſt. 
N Abgeordneter Dr. Lucius (Erfurt) ſchlägt eine 
Reſolution vor, wonach die Anſprüche an die wiſſen⸗ 
ſcaftliche Bildung der Einjährig-rtiwilligen nicht 
über das jetzige Maaß geſteigert und dem Reichstage 
hierüber, ſowie über die Grundſätze, welche bei der 
Ausbildung, Behandlung und Beförderung der Ftei⸗ 
willigen maaßgebend ſind. 
5 Abgeordneter Dickert wünſcht folgende Reſo⸗ 
lution angenommen zu ſehen: „Der Reichstag wole 
den Reichskanzler auffordern, dahin zu wirken, daß 
e Anforderungen an die wiſſenſchaftliche Vorbildung 
der Einjährig Freiwilligen für Alle, welche ncht 
Offiziere werden wollen, dahin ermäßigt werden, daß 
Zukunft auch Fach- und Mittelſchulen — und 
zwar ohne gendthigt zu fein, den Unterricht in frem⸗ 
ö Sprachen in ihren Lehrplan aufzunehmen — die 
trechtigung erwerben können, ihren Zöglingen nach 
eſtandener Abgangsprüfung das Zeugniß zum Ein⸗ 
Ahrig⸗Freiwilligendienſt zu ertheilen.“ 
| Abgeordneter Miquél hält den Antrag der 
donmſſſſon für unzureichend; mit ihm erreiche man 
bar nichts, während der Antrag Windthorſt's von 
(Lornherein ein feſtes Ziel ins Auge faßt und erreich- 
der macht 
8 Abgeordneter Löwe erklärt ſich gegen den An⸗ 
las Dickert, da er weder von den landwirthſchaft⸗ 
chen, noch von den gewerblichen Schulen dasjenige 
aa allgemeiner Bildung und diejenige Uebung im 
lichen Denken erwartet, welche befähigen, ſich 
0 ell und leicht in jede Lage zu finden und dem⸗ 
gemäß als tüchtiger Offizier in der Armee zu agiren. 
Ane ſolche Uebung im logiſchen Denken ſei vorzugs- 
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Banze Vertrag angenommen. Auch der Poſtvertrag Aus wanderungs⸗Unternehmer Kühl und Twietmeyer 


Kommiſſion erklärt hatte, daß das Spezialgeſetz zur 


Mittwoch, 8. Mai 


weiſe eine Frucht des Studiums der alten Sprachen, tag und die Regierung, in dieſer Sache das Ihre zu wäre, gelingen wollte, viel gewonnen ſein. Daß es 
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und wenn man auch heutzutage vielfach verächtlich thun, damit ſich ein ſelcher Vorgang nicht wiederhole. ſich bei dieſer diplomatiſchen Miſſton gar nicht um 


auf dieſe Studien hinblicke und ſich über pedantiſche 


Der Kommiſſionsantrag zur erſtgenannten Peti⸗ 


Profeſſoren luſtig mache, ſo dürfe man doch nie ver⸗ tion wird hierauf angenommen. 


geſſen, daß es vorzugsweiſe die gelehrten Bildungs⸗ 


Zu der zweiten Petition ſpricht Abg. v. Den⸗ 


Anſtalten ſeien, welche die Nation auf ihre jetzige zin: Ich muß der Anſicht, daß hauptſächlich Erwerbs⸗ 


Höhe gehoben haben. Die Anträge ſeien vorzugs⸗ 


mangel und zu geringer Lohn an der Maſſen⸗Aus⸗ 


weiſe von dem Wunſche ausgegangen, den Kreis der] wanderung Schuld ſei, entſchieden entgegentreten. Der 


Einjährig - Freiwilligen im Intereſſe der Verkürzung 
der Dienſtzeit möglichſt zu erweitern. Er ſelbſt theile 
dieſen Wunſch, glaube aber nicht, deshalb das wich⸗ 
tige Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen in ſeinen Fun⸗ 
damenten erſchüttern zu dürfen. Gerade der letzte 
Krieg habe bewieſen, welche hohe Bedeutung dieſe 
Elemente in den Reihen der Armee haben. Wenn 
die Antragſteller darauf hinweiſen, es jet doch jeden⸗ 
falls beſſer, daß die jungen Leute durch die Ausſicht 
auf den einjährigen Dienſt angehalten würden, die 
Fachſchulen zu beſuchen, als daß ſie gar nichts lernen, 
jo gebe er dies zu, indeſſen einen Erſatz böten dieſe 
Schulen für die Gymnaſialbildung nicht. Man habe 
ferner guf die Schädlichkeit der Bildung an den ſo⸗ 
genannten „Preſſen“ hingewieſen; er theile dieſe An⸗ 
ſicht durchaus, gerade deshalb aber wolle er die land⸗ 
wirthſchaftlichen und gewerblichen Schulen davor be⸗ 
wahren, daß man ſie gleichfalls zu Preſſen herab- 
würdige. Bterückſichtige man, daß 70 Prozent der 
Bevölkerung auf dem Lande leben, jo werde man 
gewiß die Wichtigkeit und Nothwendigkeit landwirth⸗ 
ſchaftlicher Schulen anerkennen; man corrumplre 
dieſelben aber, wenn man ihnen mit Rückſicht auf 
das Recht zur Entluſſung Einjährig⸗Freiwilliger einen 
Lehrſtoff aufzwinge, der ihnen ihrer Natur nach fern 
liege. Er bitte deshalb, weil man eine Verkürzung 
der Dienſtzeit wünſche, nicht das Beſte, was wir in 
unſern militäriſchen Inſtltutionen noch haben, aus 
denſelben zu entfernen. (Beifall links.) ji 
Nachdem noch Freiherr v. Raben au ſich für 
den Antrag Windthorſt's erklärt und auf das Factan 


bingewieſen, daß von 138,000 Zöglingen höherer 


Lehranſtalten nur 35 Prozent ala dienſttauglich br⸗ 
funden worden find, kommt es zur Abſtimmung. Ab- 
geordneter Dickert zieht ſeinen Antrag zurück; der des 
Abgeordneten Luctus wird faſt einſtimmig abgelehnt 
und da auch die Anträge Windthorſt's und der Kom⸗ 
miſſton eine Majorität nicht zu erlangen vermögen, 
jo ſchießt dieſe ganze Berathung ohne Reſultat. 

Es folgt die Verhandlung über die Petition der 


zu Bremen, „der Reichstag wolle dahin wirken, daß 
baldmöglichſt der Gewerbebetrieb der Auswanderungs⸗ 
Unternehmer und Auswanderungs - Agenten durch ein 
Reichsgeſetz einheitlich und im Geiſte der Gewerbe⸗ 
freiheit für. ganz Deutſchland geregelt werde“ Nach- 
dem der Kommiſſär der Regierungen in der Petitions⸗ 


Regelung des Auswanderungsweſens in nicht langer 
Zeit werde vorgelegt werden können, ſobald die durch 
den Krieg unterbrochenen internationalen Berband- 
lungen über den Schutz der Auswanderer abgeſchloſſen 
ſeien, beſchloß die Kommiſſion, die Peuilien dem 
Reichskanzler mit der Aufforderung zu überweiſen, die 
in der Vorbereitung begriffene Geſetzgebung über den 
Gewerbebetrieb der Auswanderungs⸗Unternehmer und 
Auswanderungs⸗ Agenten thunlichſt bald zum Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen. Dagegen beantragt fie über eine 
andere, mit der erſteren in fachlicher Verbindung 
ſtehenden Petitton aus Lauenburg in Pommern, der 
Reichstag wolle beſchließen, daß die Konzeſſtonen für 
Auswanderungs⸗Agenten vollſtändig aufgehoben wer⸗ 
den, zur Tagesordnung überzugehen. Abgeordneter 
v. Denzin beantragt dagegen auch dieſe Petition wie 
die vorige dem Reichskanzler zur Beſichtigung zu 
überweiſen. A 

Zur erſten Petition” erklärt ſich Abgeordneter 
Günther -Sachſen mit dem Kommiſſtoneantrage ein- 
verſtanden, hätte aber gewünſcht, daß die Kommiſſton 
dem Reichstage Gelegenheit gegeben hätte, ſeinerſelts 
eine Erklärung über die hohe Bedeutung dieſer An⸗ 
gelegenheit abzugeben. Redner fährt dann fort: Die 
Regierung wird hier wohl zur Ueberzeugung gelangen 
müſſen, daß in Beziehung auf landwirthſchaftliche 
Verhälinſſſe nicht Alles geſund tft im deutſchen Reiche 
und fie wird, um die Mittel und Wege zu finden, 
welche allein hier Abhülfe ſchaffen können, die Ur⸗ 
jagen, die dieſer Kalamität zu Grunde liegen, jorg- 
ſam zu prüfen haben. Ich wollte im Anſchluß hieran 
die Aufmerkſamkeit der Regierung noch auf die An⸗ 
gelegenheit der Anwerbung zur Auswanderung nach 
Braſilien hinlenken. Wie die Zeitungen berichten, 
hat die braſilianiſche Regierung mit Auswanderunge⸗ 
Agenten einen Contract auf Ueberführung von 
15 —2000 Auswanderern geſchloſſen. Aehnliches hat 
man bekanntlich ſchon früher unternommen und man 
hat damals die Unglücklichen in beinahe ſklavenähn⸗ 
liche Zuſtände gebracht und fer ſchließlich ſchußlos dem 
bitterſten Elende preisgegeben. Ich bitte den Reichs⸗ 


* 


lange nicht erreicht ſein; denn es wandern noch fort⸗ 
während alle 14 Tage ein beſtimmter Trupp von 300 
bis zu 400 Menſchen aus; welchen Einfluß das auf 


wanderung treibt. 


Urſachen zuſammenwirken; fie kann mithin den An⸗ 


Hauptgrund beſteht darin, daß die Auswanderungs⸗ 
Agenten in dieſer Gegend in jeder kleinen und in der 
lleinſten Stadt Unter-Agenten haben. So z. B. find 
in Lauenburg zwei Unter⸗Agenten. Dieſe nun reiſen, 
wie amtlich feſtſteht, auf dem platten Lande herum, 
halten Verſammlungen ab und verleiten mit ihren An⸗ 
preiſungen und Reden die Leute zur Aus wanderung, 
da ſie pro Kopf 1 Thlr. bekommen. Der Kreis 
Lauenburg hat in dieſem Frühjahr bertits 1500 See⸗ 
len nach Amerika geſchickt. Die Einwohnerzahl des 
ganzen Kreiſes beträgt 51,000 bei einer Fläche von 
26 Quadratmeiken. Sie erſehen ſchon hieraus, wie 
dünn die Bevölkerung iſt. Mit dieſen 1500 Aus⸗ 
wandern wird aber die Vollzahl für dieſes Jahr noch 


eine ſo dünne Bevölkerung hat, tönnen Sie ſich den⸗ 
ken. Ganz gewaltig iſt dieſer Einfluß auch in mili⸗ 
täriſcher Beziehung zu ſpüren. Aus amtlichen Nach⸗ 
weiſen ſtebt es feſt, daß die Landwehrkompagnie des 
Kreiſes Lauenburg bercits die Hälfte ihrer Leute durch 
Aus nanderung verloren hat; denn die Aus wanderer 
laſſen nur die alten und ſchwachen Leute zurück, die 
dann ſchließlich der Armenpflege zur Laſt fallen. Ich 
bitte Sie, meine Herren, den von mir geſtellten An⸗ 
ttag anzunehmen und die Lauenburger Petition dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Abg. Dr. Kapp: Auch ich bedauere auf's leb⸗ 
hafteſte dieſe Erſcheinung. Es find nicht nur bie 
Nenſchen und Arbeitskräfte, ſondern auch das Kapi⸗ 
A, das mit auswandert. Die Statiſtik je: berech⸗ 
„ vaß ſeit 50 Jahren die Auswanderer ungefähr 
jo viel Kapital mit ſich aus Deutſchland geführt ha⸗ 
ben, als die ganze franzöſiſche Kriegsentſchädigung be⸗ 
trägt. Das find Zahlen, die ſehr viel zu Denken ge- 
ben. Ich glaube aber, der Vorredner bat den Grund 
des Uebels nicht am rechten Platze geſehen. Agenten 
würden nicht den Beifall der Leute finden, wenn nicht 
Uebelſtände zu Hauſe vorhanden wären, die ſie ſort⸗ 
treiben. Warum wandern denn die Leute vorzugs⸗ 
weiſe aus den öſtlichen Provinzen und aus Mecklen⸗ 
burg aus? Weil dort die geſchloſſene Güterwirthſchaft 
noch beſteht, weil die Leute nicht die menſchenwürdige 
Stellung ſinden, die ſie berechtigt ſind zu fordern. 
(Oho! Widerſpruch rechts.) Ich glaube, der einzig 
richtige Weg, den wir einſchlagen können, iſt, daß wir 
unſere Zuſtände zu Hauſe gründlich verbeſſern, nicht 
aber mit polizeilichen Maßregeln, wie es der alte 
deutſche Bund gethan hat, hier eingreifen. 

Abg. v. Denzin: Dem Abgeordneten Kapp 
muß ich die Thatſache entgegenhalten, daß aus mei⸗ 
nen Gegenden der kleine Beſitzer, der fleißige und 
ſparſame Arbeiter auswandert, ſomit derjenige, der bei 
ſeinem Lohn und Einkommen ſich mindeſtens den Be⸗ 
trag der Ueberfahrtskoſten erſpart hat. Es iſt aljo 
nicht der zu kärgliche Lohn, der die Leute zur Aus⸗ 
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Referent Jacobi: Die Kommiſſion hat nicht, 
wie der Vorredner meint, behauptet, daß Erwerbs- 
mangel allein der Grund der Auswanderung ſei. Sie 
hält nur an der Anſicht feſt, daß die Annahme, die 
Agenten allein ſeien die Urſache, unrichtig iſt, daß 
vielmehr allgemeine ſoziale Mißſtände und anderweitige 


trag des Abgeordneten Denzin zur Annahme nicht 
empfehlen. . 

Der Antrag Denzin wird hierauf mit geringer 
Majorität abgelehnt und der Kommiſſionsantrag an- 
genommen. i 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. — Nächſte Sitzung 
Mittwoch 12 Uhr. 

Tagesordnung: Geſetz, betreffend die Portofrei- 
heit, Anträge der Abgeordneten Grafen Münſter und 
Elben, betreffend die Geſchäfts ordnung und Peti⸗ 
tionen. a 

eutispiand. > 

Berlin, 6. Mai. In der „Nord. Allg. Z.“ 
wird die Zurüdwelfung des Kardinals Hohenlohe durch. 
die die römiſche Kurie einer Beſprechung unterzogen, 
aus welcher wir folge, de Sätze als für die Anſichten 
und den Standpunkt der Regierung charakteriſtiſch her⸗ 
vorheben: f 

„Der Vertreter Deutſchlands im Vatikan hälte 
wohl zunächſt die Aufgabe, den Papſt in der An⸗ 
ſchauung und Beurth iluſſg der deutſchen Dinge vor 
Fälſchungen zu ſichern; es würde, wenn dies dem 


Manne, welcher mit den betreffenden Fragen vertraut Monarchenzuſammenkunft berichtet der Karlsbader 


ſolche Gegenſtände handelt, welche ſonſt in den Be⸗ 
reich der auswärtigen Politik gehören, wird nicht aus 
den Augen zu ſetzen fein; der Geſandte beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl hat nichts mit Territorialfragen und der⸗ 
gleichen weltlichen Intereſſen zu ſchaffen, ſondern mit 
Angelegenheiten, worin ſich Staat und Kirche berüh⸗ 
ren. Auch finden die betreffenden Angelegenheiten 
durchaus nicht in Rom ihre Erledigung und hängen 
nicht von Entſchließungen ab, die daſelbſt zu faſſen 
find, ſondern fie werden im Wege der Geſetzgebung 
unter Mitwirkung der parlamentariſchen Vertretungen 
zu regeln fein. So werden fie denn auch geregelt 
und geordnet werden. Im Verlauf der ſo wichtigen, 
hierdurch bedingten weiteren Entwickelung mancherlei 
gedenkbare Mißverſtändniſſe zu vermeiden und nament⸗ 
lich bekannten künſtlichen Mißdeutun en vorzubeugen, 
damit nicht unnöthiger Weiſe Unfriede entſtehe, konnte 
nur erwünſcht ſein und war ohne Zweifel maßgebend 
für die Wahl eines hierzu ganz beſonders geeigneten 
Vermittlers. Der Papſt hat nicht gewollt.“ 

Dieſes „Nichtwollen“ der päpſtlichen Kurie noch⸗ 
mals jo ausdrücklich als möglich konſtatirt zu haben, 
iſt die Bedeutung des Vorganges, welcher ſich nun in 
einem Zeitraum von wenig mehr als einer Woche von 
Anfang bis zu Ende abgeſpielt hat. Die preußiſche 
und deutſche Regierung hat in den letzten Jahren jo 
ſehr als zu irgend einer Zeit ſich bemüht, das Ober⸗ 
haupt der katholiſchen Kirche mit der größten Rück- 
ſicht zu behandeln und feine Stellung als geiſtlicher 
Oberhirte der katholiſchen Chriſtenheit unangetaſtet und 
außer Frage zu laſſen. 


der offizielle papſtliche Kommentar zu dem Briefe des 


Reichskanzlers an den Grafen Frankenberg vor einem 
Jahre ſchon gezeigt, mit der jeſuitiſchen und ultra⸗ 
montanen Partei ausdrücklich identiſizirt. Die in dem 
Munde eines Proteſtanten faſt übertriebene Ehrfurcht, 
welche der Reichskanzler in ſeinen Atußerungen über 
den Papſt ſtets an den Tag gelegt hat, iſt von dieſem 
ſelbſt noch vor wenigen Wochen in der Weiſe erwi⸗ 
dert worden, daß er Deutſchland als ein „von einem 
ehrgeizigen und antikatholſſchen Geiſte zum Opfer aus⸗ 
erſehenes Land“ bezeichnete. Mit dieſem vorhergegan⸗ 
genen Verhalten des päpſtlichen Stuhles ſteht die Zu- 
rückweiſung des Kardinals Hohenlohe als eines Ver⸗ 
ſtändigung ermöglichenden Mittelsmannes nur zu ſehr 
im Einklange, jo daß ſie überraschend nicht wirken 
konnte. Es war ein letzter Verſuch, der hier gemacht 
wurde. Indem die Kurle ihn ſcheitern ließ, hat ſie 
ihre Konſequenz zwar gewahrt, aber in ihrem In- 
tereſſe ſicherlich nicht gehandelt, hat ſie die Löſung der 
Aufgabe des Staates zwar erſchwert, aber verhindert 
gewiß nicht, vielmehr nur einer um ſo gründlicheren 
Löſung die Wege geebust. Wie das Italien gegen⸗ 
über geltend gemachte Non possumus nur der Kurie 
geſchadet und dem Staate genützt hat, ſo wird es 
auch Deutſchland gegenüber der Jall ſein. Die nächſie 
praktiſche Folge aber des neueſten Schrittes der Kurte 
wird gewiß die ſein, daß von einer diplomatiſchen 
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Vertretung im Verkehr zwiſchen Deutſchland und dem 5 
Papft hüden oder drüben nicht mehr die Rede ſein 


wird, womit wir in Deutſchland gewiß durchaus ein⸗ 
verſtanden ſind. 

— Der Kaiſer hat an den Stadtgerichte-⸗Aſſeſſor 
Korn in Kempten (Baiern) folgendes Handſchreiben 
gerichtet: „Von den Bewohnern der Stadt Kempten, 
welche Mir bereits im Sommer vorigen Jahres bei 
Meiner Durchreiſe nach der Mainau einen überaus 
feſtlichen Empfang bereitet haben, ſind Mir auch zu 
meinem Geburtstage freundliche und herzliche Glück⸗ 
wüaſche dargebracht worden. Dieſer erneute Ausdruck 
von Anhänglichkeit und Ergebenheit, wie Ich dem⸗ 
ſelben bei Meiner vorjährigen Reiſe durch das bale⸗ 
riſche Land zu Meiner Genugthuung aller Orten be- 


gegnet bin, hat Mein Herz mit inniger Freude er⸗ 


füllt und Mich in der Zuverſicht beſtärkt, daß das 
Band der Einigkeit, welches nach langem Sehnen 
jetzt das ganze deutſche Vaterland umſchlingt, ſich 
immer feſter und enger knüpfen werde! In dieſem 
Vertrauen ſage Ich dem Feſicomlitö der Stadt Kemp⸗ 
ten und Allen, welche an der Feier Meines Geburts⸗ 
tages einen ſo warmen Antheil genommen haben, für 
den Mir telegraphiſch geſendeten Zuruf Meinen ver- 
bindlichſten Dank. Berlin, den 29. April 1872. 
Gez. Wilhelm.“ ‘ 

— Von einer in dieſem Jahre bevorſtehenden 


und über Perſonen und Zuſtände wohl unterrichtet. „Sprudel“ in folgender beſtimmter Weiſe: „Der 


U 
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Kaiſer von Deutſchland begiebt ſich Ende Mai zur 
Kur nach Ems. Nach Beendigung derſelben wird 
ſich der Kaiſer, wie alljährlich, nach Gaſtein begeben, 
und bei dieſer Gelegenheit wird, wie wir von unter⸗ 
richteter Seite erfahren, nicht nur eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtattfinden, ſon⸗ 
dern auch der König von Italien dürfte, der von 
dem Erzherzog Johann überbrachten Einladung des 
diesſeitigen Hofes folgend, zu dieſer Zeit dem Katjer 
Franz Joſeph ſeinen Beſuch machen und werden in 
den Kaiſerlichen Jagdgehegen zu Ehren der hohen 
Gäſte große Jagden und andere Feſte abgehalten 
werden.“ 

— Fürſt Bismarck ſcheint wiederum Erholung 
ſuchen zu wollen. Wenn wir auch der Nachricht 
eines hieſigen Abendblattes keinen Glauben beimeſſen 
können, der zufolge der Reichskanzler einen „ſieben⸗ 
monatlichen“ Urlaub zu nehmen gedenke, ſo iſt es 
doch unſeren Informationen nach ſehr wahrſcheinlich, 
daß der Fürſt binnen Kurzem nach Varzin und vou 
dort nach Verlauf einiger Wochen in ein Oſtſeebad 
— man nennt eins in der Nähe von Danzig — 
ſich begeben werde. 

Eydtkuhnen, 4. Mai. Eingehende Mitthellun⸗ 
gen aus Charkow (Ükraine) vom 1. Mai Nachts 
melden: In einem hieſigen Vergnügungs⸗Lokale, in 
welchem anläßlich des Oſterfeſtes eine zahlreiche Men⸗ 
ſchenmaſſe verſammelt war, kam es zwiſchen der Po⸗ 
lizei und einzelnen Individuen zu Streitigkeiten, die 
ſich unter Theilnahme des zahlreichen Publikums zu 
einem förmlichen Tumulte geſtalteten. Der Polizei- 
Chef beorderte Feuerſpritzen auf den Schauplatz des 
Exzeſſes, welche zum Theil auf das Publikum ein⸗ 
fuhren und hierbei viele Verletzungen verurſachten. 
Hierdurch wurde die Aufregung in höchſter Weiſe ge⸗ 
ſteigert; das Volk griff Poltzeigebäude und Feuer⸗ 
wehrdepot an. Auf Befehl des Gouverneurs und 
des Garniſonchefs wurde das Militär herangezogen; 
dasſelbe wurde mit Steinwürfen empfangen, worauf 
durch Gewehrſalven geantwortet wurde. Durch ener- 
giſches Einſchreiten wurde endlich der ſehr erhebliche 
Krawall beſeitigt, wobei es mehrere Opfer an Todten 
und Verwundeten gekoſtet hat. Durch hinreichend 
herangezogenes Militär iſt eine Erneuerung der Exzeſſe 

aauusgeſchloſſen. 
5 Ausland. 


Wien, 4. Mai. Die Czechen können es nicht 
ertragen, daß fie augenblicklich zur politiſchen Muße 
verurtheilt ſind; ſie ſuchen auf alle mögliche Weiſe 
die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. So 

llaſſen fie den Fürſten Carl Schwarzenberg aller Or- 
3 ten zum Ehrenbürger ernennen, fo proteſtiren fie ge- 
gen die Betheiligung der Prager Univerfität an der 
Eröffnung der Uulverſität Straßburg und verſprechen 
in dem betreffenden Schriftſtücke der franzöſiſchen Na⸗ 
tion die Hülfe der czechtſchen im Kampfe gegen den 
„gemeinjamen Feind“. Gleichzeitig werden die czechi⸗ 
ſchen Studenten aus dem nämlichen Anlaß zu Ex⸗ 
zeſſen gegen die deutſchen Profeſſoren herausgefor⸗ 
dert. Der Prager Gemeinderath hat inzwiſchen die 
Abſicht, direkt beim Kaiſer über den Statthalter Ba⸗ 
ron Koller Beſchwerde zu führen, aufgegeben, nach⸗ 
dem ſeinem nach Wien geſendeten Vertrauensmann 
unter der Hand bedeutet worden war, daß eine ſolche 
Deputation gar nicht empfangen werden würde. 
* Daß die Regierung ſich auf das Eifrigſte um 
eine Verfiändigung mit dem hohen Klerus bemüht 
und zu dieſem Ende bereit iſt, demſelben wichtige Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen, iſt kein Geheimniß; man 
fürchtet aber, daß das Ministerium ſich zu tief ein- 
laſſen und Zugeſtändniſſe bewilligen werde, welche in 
ihren Konſequenzen ihm ſelber und dem Staate ver⸗ 
bängnißvoll werden können. Von Intereſſe iſt das 
Geſtändniß des „Volksfreund“, des Organs des Kar⸗ 
dinal Rauſcher, daß der heutige Beſtand der Kirche 
in Oeſterreich zum nicht geringeren Theile das Werk 
des weltlichen Arms ſei. Daß ſeit den Zelten der 
‚ Reformation her eine freie geiſtige Bewegung aus 
Oeſterreich etwas ganz Anderes gemacht hätte, als es 
dadurch, daß der Staat mit ſchonungsloſer Gewalt 
zu Gunſten Roms intervenirte, geworden iſt, darüber 
hereſcht kein Zdeifel, neu iſt nur, daß die Klerikalen 
dies heute ſelbſt eingeſtehen. / 

Wien, 6. Mat. Die „Neue freie Preſſe“ 
läßt ſich über die mit dem heutigen Tage abgeſchloſſe⸗ 
nen Biſchofskonferenzen folgendermaßen vernehmen: 
Die Thatſache, daß die vom Cardinal Rauſcher der 
Verſammlung gemachten Vorſchläge faſt vollſtändig 
acceptirt wurden, geſtattet den Schluß, daß die von 
der Konferenz gefaßten Beſchlüſſe ſich in jener mehr 
vermittelnden Richtung bewegen dürften, welche die 
Haltung des Kardinals Rauſcher kennzeichnet. Die 
Meldungen über Proͤteſte einzelner Biſchöfe gegen die 
Beſchlüſſe der Konferenz find entſchieden unrichtig. 

EL eſth, 4. Mat. Der Kaiſer hat heute die 
Reiſe nach den vom Nothſtand heimgeſuchten Gegen ⸗ 
den Ungarns angetreten. 
Paris, 4. Mat. Man verhehlt nicht hervor 
zuheben, daß in der Staatsrathsfrage der Herzog von 
Aumale und der Prinz Joinville, die ſonſt bei heil⸗ 
lichen Punkten abweſend zu ſein pflegen, an der Spitze 
ihres ganzen Anhangs gegen die Regierung geſt mmt 
haben. Man ſieht hierin ein beſonderes ſtarkes Zei⸗ 
chen ihres Miß vergnügens und ihres Wunſches, Hrn. 
Thiers jo viel als möglich zu lähmen und zu unter⸗ 

graben. Andererſeits ergriff Herr Gambetta auch dieſe 
Gelegenheit wieder, um ſich dem Lande als vorerſt 
ſolidariſch mit Herrn Thiers verbunden darzujiellen; 
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er hat begriffen, daß es für ihn kein beſſeres Mittel, 
neuen Boden zu gewinnen, giebt, als wenn er ſich 
neben den Präſtdenten der Republik als Führer der 
vereinigten Linken hinſtellt und ſo hat er es Herrn 
Thiers vergeſſen, daß dieſer früher in der National- 
verſammlung den Stab über die Diktatur des „wahn⸗ 
ſinnigen Narren gebrochen.“ R 

Aus la Rochelle vom 4. Mai wird gemeldet: 
Das Segelſchiff „Dange“ iſt auf dem Punkte nach 
Neu-Kaledonien abzugehen. Es führt 200 Depor- 
firte, darunter Aſſy und Regere. Die Häfen von 
St. Martin de Re und Oleron ſind jetzt geleert. 
Gefangene befinden ſich noch in den Gefängniſſen von 
Rochefort und im Fort Bopard, unter Letzteren Hein⸗ 
rich Rochefort. 5 

Heute Morgen brannten die in Bercy gelegenen 
Militär⸗Fourage-Magazine ab. Der Schaden iſt ſehr 
beträchtlich. Man glaubt, daß das Feuer angelegt 
worden iſt. 

Marſchall Bazatne läßt in den bonapartiſtiſchen 
Blättern erklären, er habe geftern durch feinen Adju⸗ 
tanten den Präfldenten Herrn Thiers erſuchen laſſen, 
in dem Dekret, welches ihn in Anklageſtand verſetze, 
ausdrücklich zu bemerken, daß dies auf ſein eigenes 
Verlangen geſchehe; er habe, ſeit die Ordnung wieder 
hergeſtellt ſei, unaufhörlich bei Herrn Thier darauf 
angetragen, vor Gericht geſtellt zu werden; nur aus 
Rückſicht auf die Perſon des Präſtdenten habe er den 
Brief, womit er dies gethan, bisher noch nicht ver⸗ 
öffentlicht. z 

Paris, 5. Mat. Das Dekret der Regierung, 
wodurch gegen den Marſchall Bazaine die gerichtliche 
Verfolgung eingeleitet werden joll, ſteht demnächſt zu 
erwarten. — „Journal offictel“ veröffentlicht weitere 
Beſchlüſſe der Kapitulatlons⸗Kommiſſton. In den⸗ 
ſelben wird erklärt, der Kommandant der Feſtung 
Lichtenberg, Unterlieutenant Archer, habe ſeine Schul⸗ 
digkeit gethan. Gegen den Kommandanten v. Mar- 
ſal, Kapitän Leroy, wird ein Tadel ausgeſprochen, 
weil er ih der Unfähigkeit und Schwäche ſchuldig 
gemacht habe, ebenſo gegen Terquem, Kommandant 
von Bitry le Frangais aus dem Grunde, weil er 
die Kriegsmunition nicht ſelbſt zerſtört, ſondern ſich 
damit begnügt habe, die Civilbehörden damit zu be⸗ 
auftragen. f 

Verſailles, 4. Mal. Nationalverſammlung. Der 
Herzog von Audiffret-Pacquler verlieſt den Bericht 
der Kommiffion zur Unterſuchung der während des 
Krieges ſtattgehabten Lieferungen und Waffenkäufe. 
Derſelbe brandmarkt die Unterſchlelfe, welche in den 
Bureaux des Krietzedepartements vorgekommen, und 
verlangt von dem Kriegs- und Juſtizminiſter die Be⸗ 


ſtraſung der Schuldigen und die Reviſſon der Llefe⸗ 


rungs verträge. Audlffret läßt der Verwaltung der 
Marine, welche kein Vorwurf treffe, Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren. Dem Berichte wird lebhafter und ein⸗ 
ſtimmiger Beifall zu Theil. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt, daß derſelbe in allen Gemeinden Frankreichs 


über die Lage des Kriegsmaterials im Juli 1870 
und über deſſen gegenwärtige Lage eine Unterſuchung 
anzuſtellen und von nun an eine ſtrenge Kontrole 
einzuführen. — Marquis de Caſtellane verlangt, daß 
das Militärgeſetz nächſten Montag diskutirt werde, 
General Eile erinnert daran, daß Thiers einige 
Tage der Ruhe erbeten habe. Dle Verſammlung er⸗ 
klärte ſich hlerauf mit der Vertagung der Diskuſſion 
über das Millitärgeſetz einverſtanden. 

London, 6. Mei. Kaiſerin Auguſta und Kö⸗ 
nigin Victoria ſind heute Vormittags eingetroffen und 
werden einige Tage hierſelbſt verweilen. 

Madrid, 5. Mai. Die von General Morenas 
kommandirten Truppen trafen geſtern auf die unter 
Don Carlos’ Oberbefehl vereinten Banden Caraſa 
und Aguirre und ſchlugen dieſelben vollgändig. Es 
gab mehrere Todte und eine große Anzahl Ver⸗ 
wundete und Gefangene. Nach einem Telegramm 
aus Bayonne wäre Don Carlos ſelbſt unter den Ge⸗ 
fangenen. 

Madrid, 5. Mai. Das ſchon gemeldete Ge⸗ 
fecht mit den Carliſten fand bei Orosquieta ſtatt. 
Die Karliſten verloren 40 Todte, 10 Verwundete, 
730 Gefangene. Die Truppen find in lebhafter Ver- 
folgung der Carliſten und bringen noch mehr Gefan⸗ 
gene ein. Don Carlos floh mit etwa 200 Mann, 
dicht gefolgt von den Regierungstruppen, in der Rich- 
tung nach der franzöſiſchen Grenze. 

Bayonne, 5. Mai. Das Gerücht, daß Don 
Carlos gefangen worden jet, erhalt ſich; poſitiv iſt, 
daß Rada nach Frankreich übergetreten iſt. Die ſpa⸗ 
niſchen Behörden fordern ſeine Vertreibung vom fran⸗ 
zöſtſchen Boden. 

St. Sebaſtiau, 5. Mat. Die unter dem Kom⸗ 
mando des Don Carlos in der Provinz Navarra 
vereinigten Banden find durch General Morenas voll⸗ 
ſtändig geſchlagen worden. Die Neglerungstruppen 
haben über hundert Gefangene gemacht. 

Livadia, 5. Mai. Die König von Würtem⸗ 
berg und die Großfürſtin Vera haben heute ihre Rüd- 
reiſe über Konſtantinopel und Athen angetreten., 

Newyork, 6. Mai. Wie e Alben, 
werde Butler demnächſt in der Alabamafrage dem Re⸗ 
präſentantenhauſe eine Reſolution vorschlagen, dahin 
lautend, daß die Regierung den Inhalt der Keim 
Genfer Tribunal eingereichten Klageſchrift aufrecht er⸗ 
halten müſſe. 2 3 

Provinzielles. 
Stettin, 7. Mai. In der geſlrigen General · 


publiziet werden fol und beauftragt die Kommiſſton, 
eine von unſern beiden Nachbarſtädten. 


Verſammlung einigte ſich unter Anderm zu folgender 


verſammlung der „Pommerſchen Provinzial-Zuckerſie⸗ 
derei“ erſtattete die Direktion Bericht über den Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß des Jahres 1871. Nach demſelben 
gelangen 15 Prozent (300 Thlc. pro Aktie) zur 
Vertheilung und 70,000 Thlr. werden dem Reſerve⸗ 
Konto zugeſchrieben, nachdem die üblichen Amortiſa⸗ 
tionen von can. 10 pCt. von den Utenſilien, 1 Pro- 
zent von den Grundſtücken und circa 20,000 Thlr. 
als Verluſt bei dem ſtattgehabten Verkaufe der 
bis dahin dem Inſtitute gehörigen Rohzuckerfabrik 
Bahrendorf vorweg abgeſchrieben find. Der Abſchluß 
iſt alſo ein ſehr günſtiger. Verarbeitet wurden 209,927 
Etr. diverſe Süßen gegen 163,658 Ctr. im vergan⸗ 
genen Jahre. Verkauft 203,072 Ctr. im Betrage 
von 3,053,686 Thlr. gegen 163,524 Ctr. im Be⸗ 
trage von 2,349,728 Thlr. im vergangenen Jahre. 
— Durch den Ankauf des an die Siederei grenzenden 
Koppen'ſchen Gartengrundſtückes hat eine wünſchens⸗ 
werthe Arrondirung ſtattgeſunden. — Eine Kommij- 
fon zur Prüfung eines neuen Statuts wurde gewählt 
und ſoll demnächſt zu demſelben Zwecke eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung anberaumt werden. — 
Schließlich wurde aus der Mitte der Aktionäre der 
Antrag geſtellt: dem Comits in Anerkennung ſeiner 
Leitungen während der letzten 6 Jahre eine Remu⸗ 
neralion von zwei Prozent vom Reingewinn des ver⸗ 
gangenen Jahres zu bewilligen und fand der Anttag 
einſtimmige Annahme N 

— Das Stettiner Poſtdampfſchiff „Franklin“, 
Kapt. F. Dreyer, von der Linie des Baltiſchen Llopd, 
ging am 4. Mai mit Pafjagieren und voller Ladung 
von Newyork via Chriſtianſand und Kopenhagen nach 
Steifin in See. g 

— Uebermorgen findet die Wiedereröffnung des 
durch Neubauten, neue Gartenanlagen und ſonſtige 
Einrichtungen weſentlich verbeſſerten und verſchönerten 
Elabliſſements „Elyſum“ durch großes Conzert und 
Theatervorſtellung ſtatt. 
lich verſtärkten Theater - Kapelle, von der während 
des Sommers die Konzerte ausgeführt werden, 
hat der rühmlichſt bekannte Kapellmeiſter Herr 
Hermann Thadewaldt, bisher in Berlin, die Lei⸗ 
tung des Theaters Herr Direktor A. Martorel, 
den Stettinern ebenfalls ſchon von früher als tüchti- 
ger Dirigent bekannt, übernommen und für die leib⸗ 
lichen Genüſſe der Beſucher wird unſer bewährter 
Gaſtronom, Herr Härtig, gewiß in beſter Weiſe 
ſorgen. ' 

JRegenwalde, 3. Mai. Sonntag, den 28. 
April, Abends 7 Uhr, fand in der hieſigen St. Ma- 
rienkirche eine Muſtkaufführung zum Beſten des bieſi⸗ 
gen Rettungshauſes ſtatt. Es iſt nämlich vor etwa 
einem halben Jahre ein Geſangverein für gemiſchte 
Stimmen in's Leben getreten. Es wurden Chöre un 
Solis aus Händels Meſſias und außerdem ein Choral 
geſungen. Die Aufgabe, welche man ſich geſtellt, 
war groß. Man war geſpannt auf die Ausführung, 
ſozar über unſere Mauern weiter hinaus. Der Tag 
kam, Stadt, Umgegend war zahlreich vertreten, ſogar 
Gedruckte 
Texte wurden ausgegeben, die Aufeinanderfolge war 
mit Verſtändniß angeordnet. 
die Ausführung der Chöre: und Solopartien über⸗ 
raſchten, und ein gutes Zeichen, wenn es hieß, daß 
man gern noch weiter zugehört hätte. Da die Ge⸗ 
meinde mit hineingezogen wurde, indem dieſe einzelne 
Strophen ſang, wie ſie in die Anordnung hinein⸗ 
paßten, ſo hatte das Ganze etwas Erbauliches. Die 
Begleitung der Solopartien übernahm der Dirigent 
auf der Orgel. Die Chöre wurden ohne jegliche Be⸗ 
gleitung geſungen, um ſo mehr iſt es anzuerkennen, 
wenn auch letztere mit Sicherheit durchgeführt wur⸗ 
den; desgleichen ſicher und feſt und nicht ohne Ver⸗ 
ſtändniß waren die Solis. Der Ertrag ſoll über 
40 Thlr. ergeben haben. 


U Stralſund, 6. Mat. Die überhand neh⸗ 
menden Strikes haben bereits hier Gegenmaßregeln 
hervorgerufen. Am letzten Freitag fand im Haaſe⸗ 
ſchen Saale eine Verſammlung von Arbeitgebern und 
Arbeitern ſtatt, um ſich über die zweckmüßigſte Ein- 
richtung von Einigungsämtern beim Ausbruch einer 
Strike zu berathen. Bel den fortwährenden ſteigen⸗ 
den Forderungen der Arbeiter, die einer Schraube 
ohne Ende gleichen, verſpreche ich mir davon keinen 
nachhaltigen Erfolg. Wirkſamer dürfte ſich ſchon eine 
vereinte Abwehr ſämmtlicher Arbeitgeber erweiſen, wo⸗ 
zu einige Tage vorher hier der Verſuch gemacht wurde. 
Auf Anregung der Stralſunder Schiffs baumeiſter fand 
nämlich im Hotel de Brandenbourg eine Verſammlung 
von vielen Schiffsbaumeiſtern ſtatt, die ſich zur Be⸗ 
kämpfung der Strikes unter dem Namen „Vereinigung 
deutſcher Schiffsbaumeiſter“ als Verein mit den zu- 
gehörenden Statuten conſtituirte, Bat jämmtliche 
Seeſtädte längs der ganzen Oſtſeeküſte hatten thells 
Delegirte hierher geſandt, theils ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben. Es wurden bei dieſer wichtigen Zujammen- 
kunft auch die Schritte ins Auge gefaßt, um auch 
die deutſchen Schiffsbaumeiſter an der Nordſee zu 
dem Verein heranzuziehen. Leider konnte die ein⸗ 
flußreiche Geſellſchaft „Vulkan“ in Stettin ſich jetzt 
noch nicht dem Verein definſlig anſchließen und mo⸗ 
tüvirte dies dadurch, daß ſie vorläufig noch durch den 
Contract zum Bau eines eiſernen Kriegsſchiffes geban⸗ 
den ſei, verſprach aber, ſobald ſie ihre contractlichen 
Verpflichtungen erfüllt habe, ihren Anſchluß. Die 


praktiſchen Maßregel: jeder Schiffs baumeiſter iſt ver⸗ 
pflichtet, einem entlaſſenen Arbeiter ein Buch als Be⸗ 


Die Direktion der weſent⸗⸗ 


Um es kurz zu ſagen, 


ſcheinigung ſeiner Entlaſſung zu geben, und dem 


Vorſtande hiervon Anzeige zu machen, welcher den 
übrigen vereinten Schiffsbaumeiſtern von der Ent⸗ 
laſſung des Arbeiters und den Gründen derſelben ſo⸗ 
fort Mittheilung zu machen hat. Steht in dem Ent- 
laſſungsbuch der Vormerk „ordnungsmäßig entlaſſen“, 
jo verpflichten fich die Schiffsbaumeiſter, dem Ar ⸗ 


beiter an jedem Orte wieder Beſchäftigung zu geben; 
4 der ent⸗ 


fehlt das Wort „ordnungsmäßig“, dann darf 


laſſene Arbeiter erſt nach Verlauf von zwei Monaten 


wieder in Arbeit genommen werden. 
Vermiſchtes. 

— Bei den in Newmarke (England) fortgeſetz⸗ 
ten Frühjahrsrennen feiert „Bauernfänger“, das Pferd 
des Grafen Renard, fortwährend Triumphe. 
einem Rennen um einen Preis von 100 Sovereiges 
ſiegte das deutſche Pferd, geritten vom Jockei Maid- 
ment, in leichter Weiſe mit drei Längen. „Bauern⸗ 


fänger“ wird ſich wahrſcheinlich an dem großen Ren⸗ 


nen um den „Zweitauſend Guineen⸗Preis“ bethel⸗ 
ligen. 

— Der älteſte Bettler Berlins, ein 95jähriger 
Greis, wurde vor einigen Tagen zum Poltzeigewahr⸗ 
ſam eingeliefert. N 
zu ſein und ſchon unter Friedrich dem Großen gedient 
zu haben, was jedoch aus ſeinen Akten widerlegt 
wurde. a 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 7. Mai. Im Oberhauſe vertagte 


Rufſel auf Granvilles Wunſch den Antrag wegen 


Siſtirung der Arbeiter⸗Schledsgerichte. Im Unter⸗ 


hauſe blieb die Regierung bei Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes über Schottlands Volksunterricht in der 
Minorität, da das Amendement Gordon über Bibel⸗ 


unterricht mit 7 Stimmen Majorität angenommen 
wurde. >] 

Briefkaſten. Herr Rittergutsbeſitzer Zielke 
zu ö 
die nächſte Poſtſtation anzugeben, da ein Brief an 
ihn als nicht beſtellbar zurückgewieſen wurde. 


Zur Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Verein bemer⸗ 
ken wir auf mehrfache Anfragen, daß die Ziehung 


von dem Comité, da noch nicht alle Looſe verkauft 


waren, noch etwas aufgeſchoben iſt. Dieſelbe findet 

Die uns 
eingeſandten Looſe werden wir bis dahin verwahren Fr 
und den Inhabern derſelben den etwaigen Gewinn 


aber jedenfalls ſpäteſtens im Juni ſtatt. 


prompt zustellen. Gleichzeitig bemerken wir, daß die 
beiden halben Looſe Nr. 37,471 A und 43,783 A 


von uns an Herrn Th. Knuth zu Bublitz abgeſandt, h 


und ebenſo die beiden halben Looſe 43,795 B und 
54,088 A von uns an Herrn W. Kumke Stieglig 
bei Schönlanke abgeſandt, weder dort angelangt, noc 
an uns zurückgekommen ſind. Wir bitten daher den 


den, da wir ſonſt bei dem Schatzmeiſter des Wil⸗ 


helm-Verein eine Verluſt⸗ Anzeige einreichen und jeden 


2 


Er ſelbſt behauptete, 116 Jahre alt 


wird gebeten uns feinen Wohnort und 


5 


+ 


zufälligen Inhaber uns dieſelben baldigſt murüczufene 


darauf fallenden Gewinn für die rechtmäßigen Beflger 


zurückhalten laſſen müſſen, die Looſe alſo völlig werth⸗ 


los würden. 


Viehmarkt. 
Am 6. Mai c. wurden an Schlachtvieh zum Verkauf 
aufgetrieben: 
An Rindvieh 2125 Stück. Die Durchſchnittspreiſe 
ſtellten ſich bei minder lebhaftem Verkehr, indem keine Ex⸗ 


port Geſchäfte nach dem Auslande, jedoch bedeutende An⸗ 


käufe jr die Rheinlande gemacht wurden, für prima 
17—18 , mittel 13—15 %, ord. 10 


An Schweinen 4474 Stück. Die Kaufluſt war nicht 
lebhaft genug, um mehr als nur mittelmaßige Dur 18 
erzielen, beſte feine Kernwaare wurde jedoch mit 17 bis 18. 
& pro 100 Pfd. We geweht bezahlt. 

An Schafvieh 
gemeinen bei größeren Zutriften nur matt, und ſtellten ſich 
die Preiſe ½ , niedriger als vorige Woche pro Kopf, 
Beſtände wurden nicht geraumm. 

An Kälberu 1086 Stück, welche bei minder lebhaftem 
Handel zu mittelmäßigen Preiſen ausverkauft wurden. 


Börſenberichte. 

Stettin, 7. Mai. Wetter veränderlich. Wind SW. 
Larometer 27” 10%, Temperatur Mittags + 13 » R. 

Weizen nahe Termine niedriger, ſpätere etwas feſter, 
loco per 2000 Pfd. gelber geringer 6 1 N, beſſerer 
72—77 Ag, feiner 78—82 , per Mai» Juni 82½, 
82 t bez., per Juni Juli 81, 815%, ½% 9% bez. u. 
Br., per Juli-Auguft 79 ¼, 80%, % bez., Auguſt⸗ 
September 80, 80% „ bez., 80 Br., per September⸗ 
Oktober 75 % bez. u. Gd., 76 Br. 


Waare 
2 


per 100 Pfund Fee 


021 Stück. Der Handel war im All- 


en etwas niedriger, loco per 2000 Pfd. gerin⸗ 


955 1 g 
er 50—52 , beſſerer 52½—54 &, per Mai- Juni 


3½, 53 . bez, 53 ½ Br. u. Gd., per Juni-Juli 54, 


53% , bez. u. Gd., 54 Br., per Juli⸗Auguſt 54 % 
8 54 bez., per Oktober No⸗ 
vember 55 Br. 5 

Gerſle flau, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 44 
bis 47½ , feine bis 48½ Aa 


Hafer matt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 42 2 


5 4465 „per Mai⸗Juni 45½ % Br., per Juni⸗ 
uli 46 9% Gd. 2 
Ereſen ſtill, loco per 2000 Pfund Futter- 43—47 

, Kocherbſen 48—50 

Winter rübſen per 
tober 102, 101%, , bez., 102 Br., 101½ Gd. 

Rüböl höher gehalten, ſtille, per 200 Pfund loco 26. 
M Br., per Mai 5875 Ra 25 Gd, per September- 
Oktober 23Y, Br., 23 Gd. k 
ene per 100 Liter a 100 Prozent 
loee ohne Faß 23 / „ bz, pr Mai⸗Juni 23½ % Gb., 
per Juni⸗Juli 23½, / , bz., Br. u. G., per Julie 


Pfd. ver September ⸗Ok⸗ 


Auguſt 23%, & Br. u. G., per August Seprember 2%, 


A. Br. u. G., per September-Dftober 20% Ag Br. u. 
G., Oktober⸗November 19% G 0 

Angemeldet: 
Roggen. 


gen 58 / S, Ruböl 25% , Spiritus 23½ 4. 


1000 Center Weizen, 2000 Eentner: 
he ulirungs- Preife: Weizen 82%, Ag, Rog 


UV a an en m Te Dr ae ER ae An ln nn 


Die gegen dies Zorneswüthen eines unergründlichen Ele „Was war der alte Herr von Wollun für ein Es hat damals manchen Scandal geſetzt, aber Frau 


Erb W f fſmentes? Mann?“ forſchte Cäſar, ſehr erfreut die Gelegenheit Eliſabeth Kordall benahm ſich wle eine Königin.“ 
Erben von DU. Dieberhaft bewegt flogen feine Träume über die) ergreifend, um ſich von den Charaktereigenthümlichkeiten „Hat fie glücklich mit Kordall gelebt?“ fragte Cä⸗ 
Von rauſchende Fläche hin, um dann in einer anbetenden eines Mannes unterrichten zu laſſen, den er als feinen ſar mit bedrücktem Tone. 


Ernſt Fritze. Furcht unterzugehen. g Per nn verehren * ne 19 2 
- er alte Herr vo u te 
5 Gortſetzung). 8 re alt: Krieger, der fi neben iim gelagert und Veteran 9 Nun, 5 155 N 
N. feine fichtliche Aufregung durch ehrfurchtsvolles Schwei⸗ „„Nun, N „ 
„Machtlos warf er ſich auf den raſigen Abhang gen geehrt hatte, fragte jetzt beſcheiden, wohin der wie alle Wollun's. Handfeſt und ehrlich wie ein 
ider, der ſich unter den Bäumen dahin zog. Da junge Herr nun wolle ob er zurück nach Di Städtchen Bauer. Dabei genereuſe wie ein Kaiſer, und toll 
ieh das Meer in ſeiner ganzen, grauenhaften Herrlich- * Weide ?: und wild wie ein Stier, wenn er gereizt warde. 
\ & in einer milden Aufregung, mit ſchaumgekrönten Nei in Alte Er Ca it d Na, der hätte erleben ſollen, daß der Napoleon 
Galck, toſend, rauſchend jagte ſich Welle auf Welle, 0 Klage 0 a entgegnete je | Hier den Herrſcher geſpielt! Auf mein Wort, junger 
bes hochaufſpritzend mit tiefem, ſonderbaren Schalle 2 201 Aale 1 99 Mundes. 15 will nach Herr, er hätte ihn niedergeſchoſſen, wie einen tollen 
e Küſte ſtreifend, um hier ſogleich in hohen Schaum- Wollun. e weit habe ich bis dahin Hund, und es wäre dem franzöſſſchen Kerl auch Recht 
luthen empor zu ſteigen und als Sprühwolken weithin! „Nach Wollun?“ wiederholt der Veteran mit allen geſchehen.“ 
MM den Strand geſchleudert, nieder zu flürgen. _ Zeichen freudiger Verwunderung. „Ei, eil nach Wollun Ceſar horchte aufmerkſam zu. Er unterbrach den 
„ Gaſar's Geiſt beugte ſich willenlos in Demuth vor] Nun, es find auf der Heerſtraße wohl gut drei Stunden, alten Soldaten mit feinem Worte, als dieſer ſogleich 
in Allgewalt dieſes furchtb ren Kampfes, den Luft und allein ich führe fe auf Schifferſtegen in anderthalbſ fortfuhr: 

r mit einander führten. Er ſaß geſchützt unc hinüber. Nach Wollun?“ Wenn ich fragen darf, u] „Ja, es if ein tüchtiger Schlag Edelleute, die 
bangen vo: dem ſcharfen Winde, der fi mit den wem wollen Sie denn nach Wollın? In's Pfarr- Wollunis, redlich und wahrhaftig, allein heißblütig 
Gelen und Wogen jagte, nur ſtrichweiſe fuhr ſein amt? O er in's Herrenhaus?“ | und jähzornig. Seit Jahrhunderten haben die Wollun's 
| fuehen, das ſchon bedeutend nachgelaſſen, über ihn hin, „Ja,“ unterbrach Cäſar feine Fragen. „Ins Her-| immer gerade das gethan, was ihnen in den Kopf 
ite den Sand des Strandes auf, wühlte ſich in renhaus. Kennt Ihr die Leute im Herrenhauſe?“ kam, ſogar die Frauen. Sehen Sie. Der alte Wollun 

zun weichen Flugſand der Dünen ein und ließ dann. „Wie ſollt ich nicht, mein junger Herr!“ rief der halte ein einzig Töchterchen, bildſchön und eine Achte 
gewaltigen Schwingen ruhen. Cäſar, hingeriſſen Soldat enthuſtaſtiſch ſeine Kappe hebend, als wolle er[ Wollun. Der alte Herr ſtarb, ehe fie mündig war, 


„Glücklich? das wäre wenig — nein, „ſelig“ hat 
ſie gelebt. Unſer Hauptmann war ein liebreicher, 
gütiger Mann, gerecht und weiſe —“ 

Cäſar ſeufzte unmerklich. Er hegte einigen Zweifel 
an dieſen benannten Eigenſchaften, ſeitdem er er⸗ 
fahren, daß er feinen ergeiratheten Reichthum ſehr 
unrechtmäßig vertheilt hatte. 

„Sie haben Beide, wie die Engel im Himmel ge⸗ 
lebt, mein beſter Herr. Gegen ihren Mann war Frau 


Eliſabeth von Wollun, wie fie hier immer genannt 


wurde, ein Engel der Sanftmuth, obgleich ſie immer 
noch eine ächte Wollun geblieben war und auch als 
ſolche geſtorben iſt.“ 

„Wie ſok“ fragte Cäſar die Erzählungsluſt des 
Alten anfeuernd. 

„Ja, lieber Herr, die Sache iſt etwas dunkel ge⸗ 
blieben, weil die Augenzeugen der Geſchichte ſämmtlich 
von den Franzoſeu niedergemetzelt ſind. Frau Eliſabeth 
ſcheint ſich muthig gegen unbillige Forderungen geſträubt 
zu haben und iſt ein Opfer ihres Muthes geworden. 


n dem Schauspiele, vergaß Allee um ſich her. Sein 
züge flog über die raſtloſen Schwankungen des Meeres 


hund feine Gedanken ſenkten ſich in die Unergründ⸗ 


Jemand ein Hurrah bringen. „Habe ich doch noch] und man ſetzte ihr einen Vormund, der in Königs- Sie ſoll ſechs Bajonett und zwei K 
unter dem alten ſeligen Herrn von Wollun als Stall⸗ berg lebte. Bei dieſem lernte fie den Lieutenant en a haben. Pe ſchöne ande 5 
bube gedient und nachher fünfzehn Jahr als Reiter Kordall kennen, und fie ließ ſich ohne Weiteres mit ihm entſtand eine kleine, vielſagende Pauſe. 


2 leit der Schöpfungen Gottes. Was war Wald unter ſeinem Schwiegerſohn dem Major Kordall ge- kopu iren, bevor nur irgend Jemand aus ihrer Um- 
nd Wieſe in ihrer üppigſten Pracht gegen dieſe] fanden. Wie ſollt' ich die nicht kennen! Ueber die gebung eine Ahnung davon hatte, daß ſie in ihn 
ufge. Unermeßlichkeit? Was war die Ruhe und könnte ich eine ganze Geſchichte ſchreiben, wenn ich verliebt war. Natürlich, die Vetterſchaft war gewaltig 
tigkeit der Erde gegen dies: ſchreckliche Bewegung,] ſonſt zu ſchreiben verſtände.“ böſe, denn das Gut iſt ſchön und ſehr einträglich. 


Berlin, ©. Dig riori onen. Bhein-Nahebahn »_ | Btaats-Anleihe von 1868 14 e Cal. Tab.-Onlg, 
Kir . Prior — PL do. aid, Staats-Schuld-Scheino 3½91½ br do. Action 
Eisenbahn-Actien, Anchen-Düsseld. 1. Mm. |d Rubrort-öret, K. G. „ 
Dividende pro 1870 El. 40. 2 0 
-Mastrich "Alk 
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Freiw. Anleihe 271 e | 8ebwedische Loose - |» Brauerei Tivoli 
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93 ¼ bz. 

98% bol. 

Ya 983/, ba. 

v. St. gar. 4½ 8 — — 


1660er Loose Danz. Privatbank 
1864er LOOOe— H B. do. Hyp.-Pfandbr, 
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2444448 


Herber 


{talfonlsche Anleihe 


866% bz. Darmstädter 
eee 


„ 7 1 5 7 - 
1117 1 n der Gertrudkirche. Meine in der Nähe der Oſtkaſerne gelegene” 
0 Familien⸗Nachrichten. Herr Paſtor an um 9 Uhr.“ | Schantwirhf: a 
lobt: Fräulein Albertire Dittmer mit dem Herrn] Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. i Yan = 7 
mann Krauſe (Stettin). — Fräul. Anna Dannen⸗ Die Beichte am 7 um 2 Uhr hält mit hohen geräumigen Zimmern und kleinem Gemüfegarten 
dt mit Herrn Hermann Franz (Stettin), 5 Herr Prediger Langner. beabſichtige ich mit den Utenfilien unter gönſtigen Bedin⸗ 
ten; Ein Sohn: Herrn Eenſt Langner (Stettin). Ju der Lukaskirche: gungen ſogleich oder ſpäter zu verpachten. - 
Herrn P. Ohrdorff (Stettin). — Herrn J. Seelig- Herr Kandidat Sachſe um 10 Uhr. Frledr. Greese sen, Demmin. 
Korte na D. Herr Peter Trespe (Stettin) Herr Predi, Fear in 1 855 C 5 
; n: Major a. D. Her r Trespe ettin). err Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. . 1 
e Witwe Bar geb. Winerow y (Stettin). — Faun Lntheriſche Kirche im der Kenftadt: Gutsverkauf. 
> A Liedke geb. Leſchmann Gublitz). Vorm. 9 u. Nachm. 5 Uhr Herr Paſtor Odebrecht. i Gin gifchen en und are Kun, in her abr 
i E la) e barſten Niederung, hark a. d. Chauſſee, 7 Meile v. Bahn⸗ 
4 In Am ET en werben in ben Ritterguts⸗Kauf reſp. Tauſch. hofe geleg. Gut, 637 Meg voryügl, Acker und Wieſen, 
gen Kirchen predigen: Ein Rittergut, beſt. Lage Hinterpomm., ca. 2700 Mrg.] ſehr bebeut. lebend. Juvent., gute Gebd. ſchönem Wohn 
1 prebig S loß kirche groß, wovon 2000 Mrg. vorzügl. Acker, 250 Meg. Niefel | baufe, Garten und Park, ſoll preiswerth bei 2530000 
Fer Konſiſt a 0 Dr arus um 10% Uhr. wieſen, 300 Meg. alt. Buchen⸗Nutzhölzer, 30 Morg. Gart.] Thlr. Anzahlung verkauft werden. Näheres ertheilt 
ber Konfiftoriafrath Dr. Küper um 2 Uhr. — Baur 2 55 mal gelb, 0 5 5 E. L. Würtemberg, Elbing. 
W 5 1 ille, mei andbr. ij r r. bei Fe — 
General- Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr, 20,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen ober: mit, einen 


Herr Konſiſtorialrat) Dr, Carus. tauſchen. Reflekt erf. Näh. d. Moritz Alexander, g Anſtellung für Damen! 


4 n der Jakobikirche. 5 
Fer Paſtor Wen nd Uhr. 5 Breslau, Neudorferſr. ni 0 Mit Bezug auf umfere größere Annonce in Nr. 79 d. 
N Prediger Steinmetz um 2 Uhr. Ich beabſichtige mein in Sommersdorf bei Penfun be-] Ztg. ſehen wir aus allen deutſchen Ländern von induſtriellen 
r Prediger Pauli um 5 Uhr. en 
Die Beichte am Mittwoch um 1 Uhr hält 
4 ; Herr Prediger Pauli. 
4 der In der Johanniskirche. 
Militafr⸗Oberpfarrer Hildebrandt um 9 Uhr. 
8 (Militär⸗Gottesdienſt) 
der Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichte am Mittwoch um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 


16 Morg. Weizacker, 11 Morg. leichten Acker, 1 Morg.] rellungen baldigen Offerten mit Empfehlungen entgegen. 
55 Quadr.-⸗R. Randowwieſen 2255 a Quadr.⸗R. Garten „In 56 größeren Städten durch Haußt-Bureaur und 300 
für den Preis von 2500 % zu verkaufen. Städten durch Agenturen vertreten. 8 ſucceſſive 


t. Zimme nn 2 dis 1. Oktober d. J. — Statuten a ‚Heft ! 2 
han a en eitrng 1. (micaahlh en Ten Muken): 


"Ferien. Akılantı oe 
Te Preuß. Lotterie aaa. 
18 Thlr., J. ar 42 Thlr., e 1 Thlr., J 15 Sgr 


Die Beichte am Mittwoch um 6 Uhr hält 5 Thlr. Zuzahl. gegen ein kleineres Gut zu ver, Häusliche Beſchäftigung mit Verdlenſt und 
„ Haseh, Berlin, Molkenmiarkt 14. 


Deutſche Frauen⸗Induſtrie⸗Vereinigung, 
N Berlin. 


de. 4 Pen Hess, Pr.-Rol 40 schtii |-- | 2½ B. Bukarester 20-Fr.-Looso 
l. Kur- u. Neum, gchuldv. 47 * Poln, Ptandbr. 8. Em. 


Deutsche Fonds, dos; do. 2 Monat|ß 
Bundes-Aniethe 1870 e, Mi d | Frankfurt . K. 2 Monat 


legenes Grundſtüct, beſtehend aus Haus, Scheune u. Stall, Frauen und jungen Mädchen, wie auch zu gewünſchten An⸗ 8 


Fortſetzung folgt). 
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Bank- und industrię-Paplere. 
Staats-Auleiho‘ 5 F Dideade 1870 Zt. 


4 115 9. 


* r erinN / Badische Bank 7 
Hand. Präm.-Anl.' 1866 |$ . 7 11½4 26 b. 0. 
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— 7 3 6 @. |do. oinl. Leipe, 
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187¼ br. 8 


König Wilhelm⸗Lotterie. 


Ganze a 2 


halhe a 1 
2. gr. Mecklen = 


urgiſche Pferdes 


1 5 
ile 


Looſe a 1 % 
1 Königl. 3 Frankfurter 
Sabo e. 
Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 23. und 24. Mai. 
e 14 — Y 
3.94 14 Ipr | 1 RG 22,008 | 20 or. 
id 2200,00. 8 200,000. 
Auswä tigen wird nach jeder Ziehung bei Abnahme von 


% % oder 246 Looſe die amtliche Gewinnliſte franko zu- 


EL: Aufträge werden auch gegen Nachnahme aus⸗ 
„Ron Th. Schröder, Säuft. . 
Stettin— Copenhagen, 


A, I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. 
Abfahrt Stettin jeden Sonnabend Nahm 2 Uhr 
von Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag. 
Rud. Christ. darlbel in Stettin. 


Volks⸗Auwalts⸗Vurenn. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 


Frank. Anmeld. mit Beiftg. 1 Marke z. Antwort sub: Art empfiehlt ſich 


C. E. Scheidemantel, } 


Stettin, Roſengarten Nr. 48, 


4. und legte Serie. Ziehung Anfangs 
7 Mai. ö 


Verlooſung zu Neubrandenburg. 


NN 


Zur letzten 162. Franuffurter⸗Lotterie, 
Ziehung 1. Klaſſe am 23. und 24. Mai er. 


Ganze Original⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr. 

Halbe Original⸗Looſe 1 Thlr. 27 Sgr. 

Viertel Original⸗Looſe 28 Sgr. 6 Pf. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. 


Hermamm Block, Bankgeſchüft, Stettin. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 
Stettin, Hamburg und Bremen 
zs mal wöchentlich 
R. vom Januszkiewiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. t 
NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


Berliner Pferde⸗ Lotterie. 
Ziehung am 17. Mai er., unter Notar und Zeugen. 


Gewinne: 
3 vollſtändig beſpannte Equipagen 6000 9% 
1 Paar Kutſchpferde (Stangenpferde) 1500 . 
153 1200 ‚A. 


* 


offerire 


n 


N u 2000 I 
10 „ leichte Wagenpferde 6000 % 
8 Einſpänner (Broughampferde 4000 % 
4 24 Reitpferde 12000 
40 ſchwere u. leichte Arbeitspferde 14000 


Berſchiedene Utenſilien, wie Geſchirre, Sattel, Reitzeuge im Werthe von 5500 Thlr. 
Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


er Verkau 
und jo weit der Vorrath reicht, 


„Der Wunderſaft.“ 


berechneter ſorgfältig gewonnener Kraftauszug aus Kräutern. it 1 
alleiniges und ficheres Hilfsmittel für Hals⸗, Brut: und Lungenleidende, S 
fur Greiſe, Neconvalesceuten, Schwächlinge jeder Art, insbeſondere für Geſchlechtsſchwäche. 


anderes beſſeres Mittel. Der Wunderſaft iſt in 5 Nummern vorhanden, welche von einander gänzlich 

verſchieden find und nur diejenigen Pflanzenſtoffe enthalten, in welche die Natur eine wunderbare Heil⸗ 

kraft gelegt hat. Wie allgemein bekannt, werden von allen Aerzten bei innern Leiden Extrakte aus 
Pflanzenſtoffen verordnet. Der Wunderſaft iſt nun ſolch ein Extrakt. 

Die Beſtandtheile der einzelnen Nummeru find mit Fachkenntniß dem Pflanzenreiche entnommen 

Senſation hervorrufen wird. — 7 . er 5 

Nachſtehendes Gutachten des Dr. Theohald Werner zu Breslau dürfte die Güte des 


Werner jederzeit beſtätigen event. eidlich erhärten müſſen. Ich ſtelle den Wunderſaft jeder Autorität 
der Mediein eder wahrheitsliebenden Fachmännern Begutachtung zur Verfügung, da ich im Voraus 
überzeugt bin, daß das Reſultat einer ſolchen Unterſuchung nur ein günſtiges fein kann. 5 
Der Wunderfaft wird vorzussweife gegen folgende Krankheiten anzuwenden ſein: 
Nr. 1. bei Gicht, Reißen und Kopfkolik, 5 8 
„ 2 bei Brut und Lungenleiden als da find: Bluthuſten, hectiſches Fieber, Athem⸗ 
noth, Luugenfchwindfucht ꝛc., 5 
„ 3 bei Magen: und Unterleibsleiden, als Magen⸗, Darm⸗ und Br onchial⸗Katarrh 
wie Hämorrhoidalleiden, ü 
„ 4 bei Krämpfen und Fallſucht (Epilepſie), ; \ 
„5 gegen Geſchlechtsſchwäche bei Jung und Alt, bei Pollutionen, Impotenz, 
8 W'öißfluß, Unfruchtbarkeit und Bleichſucht. 4 
Der ächte Wunderſaft iſt nur bei mir und in den von mir bekannt gemachten Niederlagen 
zum Preiſe von 1 Thlr. pro Flaſche zu haben. 5 
Weitere Niederlagen werden errichtet. - x 
Johann Zeidler — Berlin, 
Adalbertſtraße Nr. 1. 


- 


ihm bereiteten 5 Heilmittel, welche derſelbe „echten Wunderſaft“ nennt und durch verschiedene 
Nummern unterſcheidet, in meinem analytiſch⸗chemiſchen Laboratorium genau analyfirt, 


vegetabiliſchen Extraktionen, deren erfolgreiche Wirkung get die in der Gebrauchsan weiſung bei den 
einzelnen Nummern angegebenen Leiden zum größten Theil ſchon längſt besbachtet wurde. So find die 


Nr. II. lindert Bruſt⸗ und Lungenleiden, Nr. KI“, regt die Thätigkeit der Magennerven und 
dadurch die Verdauung an, Nr. IV. enthält Stoffe, die ſowohl in der Medizin wie als Hausmittel 
ſchon läugſt mit Erfolg 1 5 Krämpfe in Anwendung gebracht wurden. Nr. V. wirkt bluterzengend 
und befördert die Säftebildung. 3 f 7 

In allen fünf Präparaten iſt der oft unangenehme Geſchmack der betr enden Vegetabilien 
in kunſtgerechter Weiſe durch Zucker umhüllt. Jedes einzelne Präparat zeugt von fachgemäßer Be 
reitungsweiſe. Die verwendeten Extraktionen find von beſter Beſchaffenheit. 

Breslau, im April 1872. 


Der Direktor des polytechniſcheu Inſtituts und chemiſchen Laboratoriums. 
r. Theobald Werner. 


8 War nig. | 
Von einem gewiſſen Eruſt Nehſeld, Berlin, Kranſenſtr. 38, wird feit einiger Zeit unter dem Namen 
„Wundersaft“⸗ ein aus weißem Syrup, Peffermünz⸗Tiee und rothem Farbeſtoff 
beſtehendes Machwerk in den Handel gebracht, welches zu jenen Präparaten gehört, die ſofort auftauchen, ſobald 
eine gute Sache Anklang findet. Der Name J. Liebig ſteht in keinem Zufammenhange mit dem Profeſſor 
Juſtus von Liebig und wird Rehfeld's Machwerk auch in keinerlei Beziehung von Herrn von Liſe big 
protegirt. 


e e GE > | 2 

Die Woll wäſcherei 
von Stelling, Gräber & Breitkaupt 

1 in Döhren bei Hannover, 
übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von deutſehen und Colonial⸗Wollen. 
um den bedeutenden Anmeldungen zu genügen, welche in Folge der anerkannt 
guten Wäſche eingelaufen, iſt die Wäſcherei wiederum vergrößert zu einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 240 Ctr. per Tag. 


3 * 
dieſes 
Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen } 


f der Looſe erfolgt daher nur noch kurze Zeit 


Wie Liebig’s Fleiſch⸗Extract auf Nahrung berechnet, ſo iſt der Wunderſaft ein auf Heilkraft Be 
Er iſt ein allſeitig anerkanntes, WR 


Zur Hebung aller Magen: und Unterleibsbeſchwerden wie Blutarmuth giebt abſolut kein MM 


und zu einer Compoſition vereinigt, von welcher man ohne zu übertreiben behaupten kann, daß fie die größte 


Wunderſaftes konſtatiren. Daß dieſes Atteſt kein erkauftes oder extra honorirtes iſt, wird Herr Ww. 


Auf Wunſch des Herrn Johann Jeidler zu Berlin; Adalbertſtraße Nr. 1, habe ich die von 


Die Mittel beſtehen aus einer Löſung von eſtem Zucker und je nach den Nummern verſchiedenen 


Nr. 1 zugefedten Ertractionen von Vegetabilien beſonders wirkſam gegen Gicht und Mhaumatismus, 9 


* 


F. W. Bergemanns Gesundheits Malzextract, 


ein ſtärkendes Getränk für Schwache und Leidende, bei Huſten, Halsleiden ze; ausgezeichnet. 


Preis p. Flaſche 14 Sgr., 25 


Hoffe wird Bergemanns Geſ kin dbeite- Malzbier, da der Fabrikant es vorzüglich 1 
braut z Ur die beiten Stoffe dazu nimmt, eine ſehr bedeutende Verbreitung gewinnen. 
Daſſelbe leiſtet jo viel wie andere wohl dreimal fo viel koſtende Getrünle, die auch nur 
Bier wie dides. find, jedoch nicht daf * f 
Haupt⸗Niederlage für Stettin bei 
m. Loewe, 
Wilhelmſtraße Nr. 18. 


"Gräfzer Doppel- 
Maerz-Bier 


vorzüglicher Qualität aus der Brauerei von E. Habeck 
in Gratz, in Flaſchen und Gebinden offerirt billigſt 


M. Loewei, 
Wilhelmſtraße 18, 


— ——— — — —— — — 


Literarische Curiositaten. 
J. Scheibie’s Antiquariatsbuchhandlung 
in Stuttgart plublicirt soeben den 32. Ca- 
talog ihres Bücher- Lagers, derselbe enthält 
eine höchst interessante und zahlreiche Samm- 
lung von älteren und neueren Werken zur 


Coltur- u:d Sittesgeschichte, 


Literarische Curiosltäten und Sel- 
tenhriten, Facetien, Er- dea, Ge- 
heime Mernoiren, Piquante Hof- 
Liebrs- u. Seandaeigesichten, Merk- 
würdigen Schriften für und gegen 
die Frauen, Abhandlumgen und 
Dissertationen üb-r sonderbare 
und 3iächrrliche Themate fete. im 
«euiseher und fre +-dem Sprachen. 

Der Catalog wird gratis und gegen Einsen- 
dung von1 Groschenbriefmarke franko geliefert 


— —— —ñä . — 


5 


— 


— 


5 


1 


Meine ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


5 nah (Beuteltuch) 
> emp e \ 


Wilhelm Landwehr 


in Berlin, 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


2 — 
Zur Woll⸗Wäſche 
empfehlen unſer neues, zur Wollwäſche beſonders conſtruirtes 
Wollwaſchpulver, d Ctr. 6°, Thlr.; 1 Cr. genügt 
für 200 bis 400 Schafe, ſichert leichte und klare Wäſche, 
glänzendes und elaſtiſches Haar. Kein Gewichts⸗Verluſt. 
— Ferner empfehlen: unſer neues fettſreies Woll⸗Auf⸗ 


09 e 00 in ½10, Ya u. Ya Ctr.⸗Kannen, d P 


a Tan nr 


7 — 


Sgr. — 10 Pfd. genügen für 5 Ctr. todte, ſpröde, 


coder in der Wäſche ſtumpf gewordene Wolle, ſie weich, 


glänzend und elaſtiſch zu machen, hiudert das Ausdörren 
der Wollhaar⸗Röhren, ſichert alſo beim Lagern der Wolle 
vor Boden⸗Gewichts⸗Verluſt. — Das Mehrgewicht der Wolle 
i ſeigert ſich genau um das Gewicht verwendeten Oels. — 


Beide Fabrikate haben ſich bereits vorzüglich bewährt durch 


innere Güte und noch größere finanzielle Vortheile. 

empfehlen wir unſere zuverläſſig wirkende Schaf: und 

Vieh⸗Räude⸗Tinktur, & Pfd. 1 Thlr.; größere Poſten 

erheblich billiger; 1 Pfd. genügt für 10 bis 20. Schafe. 

1 3 chem. ⸗techn. Fabrik, Stettin, Paradeplatz 14 
| 


Garnirte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Thlr., Backen⸗ 
hüte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 
25 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgrz an, 
J | Trauerhüte, Trauerhauben ſtets vorräthig und Stroh⸗ 
hutwäſche emſielht 
Auguste Kuepel, 
kl. Domſtraße 10a. 


Dr. J. G. Fopp's 


Auntherin⸗Mundwaſſer, 


vorzüglich gegen jeden übeln Geruch im Munde, 
gleichviel ob von künſtlicheu oder hohlen Zähnen oder 
von Tabak herrührend. ae ö 
Unübertrefflich gegen krankes, leicht blutendes Zahn⸗ 
fleiſch, gichtiſche Zahnleiden, bei Auflockerung und 
Schwinden des Zahufleiſches, beſonders im vorgerückten 
Alter, wodurch beſondere Empfindlichkeit desſelben 
gegen den Temperaturwechſel entſteht. N 

eberaus ſchätzenswerth bei locker ſitzenden Zähnen, 
einem Uebel, an dem ſo viele Skrophulöſe zu leiden 
pflegen, bei Zahnſchmerzen, die es ſofort lindert und 
deren Wiederholung es vorbeugt. 

Ueberhaupt das Beſte, was man zur Reinigung 
und Geſundhaltung der Zähne und des Zahnfleiſches 
gebrauchen kann. 


9 * 
Dre J. G. Popps Anatherin-Zahnpasta. 
Zum einigen der Zähne. 
Beſonders zu empfehlen iſt ſelbe Reiſenden zu Land 
und zu Waſſer, da fie weder verſchüttet werden kann, 
noch durch den täglichen naſſen Gebrauch verdirbt. 
Depots in: 5 
Stettin bei A. Muhe, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei e. an der Mey dem- 
Stargard bei & Weber. 


— — — 


Faden Nie 
Hi heilt mit Sicherheit Krebs⸗, Lungen», Syphilitiſche und alle 
Blutkrankheiten, Mitthei ungen Über die faſt wunderbaren 
Erfolge unentgeldlich gegen retour Marke. N 
& N. . R. Süss, Berlin, 

7 Geſundbrunnen. 
7 


folgende Depots. Dieſelbe enthält durchaus keine ſchäd⸗ 1 


* 


Auch 


Flaſchen 1 Thlr. excl. Flaſchen. 4 


727 
Up verkauft werden 


Die von vielen Aerzten empfohlene und mit glänzenden 
Erfolgen in Anwendung gebrachte Bruchſalbe gegen 


Unterleibs⸗Briche 


von Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Schweiz, if 
ſowohl durch denſelben ahn zu chen als 0 120 


lichen Stoffe und heilt ſelbſt alte Brüche in den meiſten 
Fällen vollſtändig. Preis per Topf Thlr. 1. 20 Spt 
„ 

otheke, alemerſtraße 16; in Danzig, * 
Web, Meganen e 


Den Ban dwurm 


eſeitigt in 3 Stunden ſchmerzlos, ſowie jede Wurmkranl⸗ 
eit radial Augustus Past, Frauenſtr. 7. 0 


Der Rechtsanwalt. 
Appellations-Gerichts-Advocat 
Filip Flanmm, 


wohnhaft Meth - Strasse No. 10 in Warschau, 
übernimmt jegliche Rechtsyerhand!ungen, reep“ 
auch Eimziehung von Forderungen im 
Königreiche Polen. Derselbe ist der deutschen 
und französischen Sprache mächtig. 
Eventuelle Aufträge finden prompte Erledigung: 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


9 geeheten beigen Ei auswärtigen Publikum 4 
ergebenſte Anzeige, daß ich hierorts Schulzenſtr. 22, 
Ecke der Heiligengeiſiſtraße, eine RENTE 1 


15 Buchbinderei 
etablirt habe. Bei meiner 10 jährigen Thätigkeit im Ge⸗ 
ſchäfte des Herrn W. Müller 8 Sohn ber, halte ich 


mich befähigt allen Anforderungen der mich Beehrenden 
in Betreff der Dauerhaftigkeit, Eleganz und Billigkeit g. 
nügen zu können und empfehle mich dem geneigten Wo 
wollen der geehrten Herrſchaften. a. 
Stettin, im Mat 1872. a 
5 Hochachtungsvoll 
Fritz Betke, 
f Buchbindermeiſter, 5 
Schulzeuſtraße Nr. 22, 
8 Ecke der Heiligengeiſtſtr. 
H. Weise, Hötel de Russi 
Louiſenſtraßſe 19, 


empfiehlt feinen anerkannten guten Mittagstiſch, im Abon⸗ 
nement pro Monat 9 , auch werden Menagen außer 
dem Hauſe verabreicht. 57 

Matei de Russie, Loniſenſtraße 19, find“ 
einige möblirte Zimmer mit Penſton zu vermiethen, RN 

Für mein Manufaktur und Modew.-Gefcäft ſuche um 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen Verkäufer. 92 
M. R. Wol 5 Anklam. * 


Believue-Theater. 
Mittwoch. 1864, 1866, 1870 oder der verloren 
Sohn. Lebensbild mit Geſang und Tanz in 8 Bildern. 


Elysſum- Theater. 
Donnerſtag. Zur Eröffnung: Der kategoriſche 
Imperativ. Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. Hier 
auf: Fortunios Lied. Operette in 1 Akt. = 


Eiſenbahn⸗ : 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: | 
Perſz. 6 U. 8 M. Mort 
Berlin do. G 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 % „ 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Borm 
Seien. Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „u 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
5 Kourierz. 11 „ 26. „ „ 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. I. „50 Br 
5 Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Nchm. 
Hamburg⸗Strasburg, Paſew., em: 0 1 
2 erſz. 45 4 
Danzig, 1 Stolp, Kolberg do. 5 ni 7 „ 
Berlin und Wriezen 11 5 5% 82 „ 
Stargard, Kreuz, Breslau De. 8 Abb. 1 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
f emifchter Zug J „ Bin m 
Stargard Perfonenzug 10 „ 33 „ " 
. Ankunft von: | 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M Mord 
Bresfau, Krenz, ee Pal. 8 „ 32 „ 212 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 8 
Paſewalt, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Vorm 
Berlin : BB... 9 . | 
Berlin Kourierzug 11 „ 15, œ dt 
Stolp, Kolberg, Stargard Pein * 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 15 
a aſewal gemischter Zug 12 „ 50 „ Mit 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard a 
chnell. 3 „ 28 „ Nach 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 „ „ 0 
Berlin, Wriezen do. „ 85 „ " 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ „ 90 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
21 E aſewalk Perſz. 10 „ 15 „ Dh 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, f 
. Kreuz, Statgard Ber. 10 „ 18 „ 
Berlin, Wriezen a do. 10 28 „ 


N 


